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Katastrophenmeldungen erschüttern Wohlfühlwahlkampf
André Tautenhahn · Tuesday, September 22nd, 2009

Als erstes stimmten uns zu Guttenberg und Steinbrück am Sonntag bei Anne Will auf harte
Einschnitte nach der Bundestagswahl ein, ohne auch nur ein Wort darüber zu verlieren, wo man
denn nun beabsichtige, den Rotstift anzusetzen. Man sollte sicherlich nicht immer von Lügnern
sprechen, da dieser Vorwurf rechtlich nicht ganz einwandfrei ist, jedoch äußern nun auch einige
Journalisten Unverständnis und sprechen wie zum Beipiel Markus Sievers von der Frankfurter
Rundschau vom „dreisten Schweigen“ oder „Unverschämtheiten“ gegenüber den Wählern.

„Es darf gerätselt werden, weil kein Politiker konkrete Vorschläge macht. Das ist
angesichts der gewaltigen Herausforderungen dreist, um nicht zu sagen unverschämt
gegenüber den Wählern.“

Nach und nach platzen weitere Bomben. Vorstände der Bundesagentur für Arbeit schreiben einen
Brief an die Kanzlerin, in dem sie um weitere finanzielle Hilfen bitten. Mit anderen Worten, hier
steht man unmittelbar vor der Pleite. Warum? Die Beitragssatzabsenkung zu Beginn des Jahres, die
als konjunkturelle Maßnahme propagiert wurde, war und ist ein politisch schwerer Fehler gewesen,
geradezu verantwortungslos. Die großzügigen Zusagen der Bundesregierung in Sachen
Kurzarbeitergeld liefen der Beitragssatzsenkung schon rein logisch zuwider. Nun bekommt man
die Quittung präsentiert. Die Unentschlossenheit und Planlosigkeit der Bundesregierung bei der
Krisenbekämpfung kommt hierbei zum Ausdruck. Die Kultur des Abwartens auf irgendwelche
Wirkungen ist falsch und verantwortungslos. Die zögerliche und völlig unzureichende
Konjunkturpolitik grandios gescheitert.

Dennoch tut Frau Merkel so, als würde sie mit ihren Steuerplänen nach der Wahl weiterhin
Konjunkturpolitik betreiben. Nun muss sie sich aber die Frage gefallen lassen, wie die Kosten der
von ihr und ihrer Regierung zu verantwortenden offenen wie verdeckten Arbeitslosigkeit bezahlt
werden können. An der Forderung der Bundesagentur sehen sie sehr schön, wie borniert es ist, auf
konjunkturelle Maßnahmen aus fiskalischen Gründen zu verzichten. Allein mit Kürzungen wird
man die Defizite nicht ausgleichen können. Weitere Schulden sind unumgänglich. Aber Frau
Merkel glaubt an Wunder und wahrscheinlich die heilsamen Kräfte des Marktes, um wieder in die
Wachstumsspur zu kommen.

Doch heute vermeldet das statistische Bundesamt, dass im ersten Halbjahr 2009 die Exporte
katastrophal eingebrochen sind. Um 23,5 Prozent sind die Ausfuhren zurückgegangen. Da Frau
Merkel und auch ihr potenzieller Koalitionspartner Westerwelle sowie auch Steinbrück die
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Exportwirtschaft für besonders wichtig erachten, stellt sich die Frage, wie man angesichts dieser
Zahlen ein neuerliches Wachstum erzielen will, das die erlittenen Verluste auszugleichen vermag.
Die Kanzlerin aber auch Dummkopf Steinbrück sprechen aktuell von moderaten Wachstumsraten,
die man schaffen könne. Was soll das? Wem nützen moderate Wachstumsraten?

Ein Umsteuern wäre dringend geboten. Der Binnenmarkt muss gestärkt, Kaufkraft gesteigert und
somit Arbeit gesichert werden. Das Geld, das man nun für die Verwaltung von Arbeitslosigkeit
und weiterer sozialer Kosten aufbringen muss, weil Arbeitslosigkeit nun einmal auch dazu führt,
dass Beiträge ausbleiben und Löcher in die Finanzhaushalte reißen, hätte man nehmen können, um
ein Konjunkturprogramm zu finanzieren, das auch den Namen verdient. Wie will man eigentlich
mit der eiligst beschlossenen und viel umjubelten Schuldenbremse überhaupt finanzpolitisch
agieren? Gar nicht, wird man feststellen. Indirekte Steuern rauf, wird es heißen, um die
Finanzsituation zu verbessern. Die Mietmäuler Wiegard und Straubhaar schreien bereits lauthals
nach einer Mehrwertsteuererhöhung um ein Prozent.

In den Augen der Wirtschaftsexperten sind deshalb Steuererhöhungen nach dem 27.
September unvermeidlich. „Ohne Steuererhöhungen wird es nicht gehen. Sie sind
nach der Bundestagswahl programmiert“, sagte der Wirtschaftsweise Wolfgang
Wiegard. Die „am wenigsten wachstumsschädliche Form der Steuererhöhung“ sei
eine Erhöhung der Mehrwertsteuer. „Sie belastet den Konsum, aber nicht die
Investitionen.“ Eine Anhebung von einem Prozentpunkt auf dann 20 Prozent würde
nach Ansicht von Wiegard genügen.

In diesem Punkt ist sich Wiegard mit dem Chef des Hamburgischen
Weltwirtschaftsinstituts, Thomas Straubhaar, einig. Der erneuerte ebenfalls seine
Forderung nach einer starken Anhebung der Mehrwertsteuer. Im Gegenzug müssten
aber die direkten Steuern drastisch gesenkt werden, sagte Straubhaar im ZDF.

Quelle: Stern

Grober Unfug! Wiegard erzählt denselben Müll wie Merkel. Eine Erhöhung der Mehrwertsteuer
sei angeblich nicht wachstumschädlich. Sie belaste ja nur den privaten Konsum. Was sind das
eigentlich für Leute? Und Straubhaar rundet das Bild ab. Eine Erhöhung der Mehrwertsteuer muss
eine Absenkung der Einkommenssteuer entgegenstehen. Unglaublich assozial. Der Sinn von
direkten Steuern ist doch die gerechte Besteuerung unterschiedlich hoher Einkommen. Eine immer
stärkere Verschiebung des Steueraufkommens auf die für alle Einkommensgruppen gleich hohe
Verbrauchssteuer ist assozial, unsolidarisch und verfassungsfeindlich.

Die Masken fallen allmählich und die hässliche Fratze des „Weiter so“ kommt zum Vorschein.
Sorgen sie mit ihren beiden Stimmen am 27. September für eine Alternative. Werfen sie sie nicht
weg. Gehen sie wählen.
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